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Dıie Qualıität der Bılder und des Begleitbuchs 1st auf höchstem Nıveau und uch die Auswahl der
Bılder überzeugt. Dennoch dürtte nıcht einfach se1ın, die Diareihe optımal 1n Vortrag der Unter-
richt einzusehen. Wıe der Autor selbst sıeht, »verlangt 1€es VO Vortragenden einen hohen Eıinsatz
ın der Vorbereitung w1e ın der Darbietung« S 12) Bıeten Portraits, Stadtansıchten oder Hand-
schritten doch allentfalls eın kelett für die Darstellung des Lebens Melanchthons, das der Vor-
tragende durch anschauliche Schilderung seiıner Leistungen und seiner Bedeutung Zzu Leben
erwecken mu{ Miıt diesem hohen Anspruch den Vortragenden und die Zuhörer scheint die
Diareihe für ıne Verwendung ın der Erwachsenenbildung prädestiniert se1n. Im schulischen
Geschichts- und Religionsunterricht, der diagestützte Lehrervortrag als Methode AUuUus u  nGründen selten Zzu Eınsatz kommt, scheint der 1nsatz der Dıiaserie ehesten dafür geeignet
se1n, exemplarısch das Leben un: Wırken eines humanıstischen Gelehrten darzustellen. Es mu{fß Janıcht immer Leonardo da Vıncı sein! uch ZUr Vorbereitung eıner landeskundlichen Exkursion
nach Bretten 1st d1e Ser1e geeignet. Am wenıgsten brauchbar 1st s$1e Zzur unterrichtlichen Darstellung
VO Melanchthons Bedeutung 1mM Prozefßß der Reformation, ELW: beı der Formulierung der Contes-
S10 Augustana der be] den Gesprächen mıt den oberdeutschen Reformatoren ber die Abend-
mahlslehre, lassen sıch treilich einzelne Bıiılder dieser Reihe 1mM Unterricht dieser Thematik Czielt einsetzen. Fuür eiıne schulische Verwendung, die sıch methodisch nıcht 1mM Dıiavortrag erschöpftt,bietet sıch die Kombination miıt d€l'l Unterrichtsmaterialien und Unterrichtsvorschlägen des Heftes
»Philipp Melanchthon« A} das in der Reihe » Die deutsche Frage 1m Unterricht«, Hett U7 Dezem-
ber 1985, erschienen 1sSt und VO der Landeszentrale tür politische Bıldung Baden- ürttembergherausgegeben wurde Josef Buck
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Edidit HELMUT FELD. Geneve: Droz 1994 E:  ‚9 247 Geb

Nur wel Jahre nach dem Erscheinen der VO ıhm besorgten kritischen Ausgabe VO Calvıns Kom-
mentfar ZUuU Galater-, Epheser-, Philipper- und Kolosserbriet (vgl Rottenburger Jahrbuch für Kır-
chengeschichte 13, 1994, 234f.; Korrekturnachträge diesem and tinden sıch 1mM vorliegendenaut LVIL-LX) legt der Editor 1er einen weıteren Band der exegetischen Werke Calvıins VOT, 1U
den 1548 ın Gent erstmals gedruckten Kommentar Zzu zweıten Korintherbriet. Die Edıition folgtden gleichen Prinzıpien: S1e bietet den ext der »Ausgabe etzter Hand«, namlıch der dritten
Auflage VO 1556, miıt den Abweichungen der ftrüheren Ausgaben, d.h der Erstausgabe VO 1548
und der zweıten Auflage VO [931, sSOWwIl1e des Wıederabdrucks des Kommentars 1in der ersten
Gesamtausgabe VO Calvins Kommentaren den Paulusbrietfen VO 155/ (d. 1 Das Ver-
zeichnıs der VO Calvın verarbeıiteten und VO Herausgeber nachgewiesenen Quellen (HI Schrift,
antıke, patrıstische und zeitgenössische Autoren, darunter uch einıge »Papıstae«) umta{t acht Se1-
en S ALVIL-LIV). In seiıner informativen Einleitung gibt der Herausgeber zunächst eiınen kurzen
Überblick über die Entstehung des Kommentars und stellt den Wıdmungsträger VOT. Es 1sSt der A4US
Rottweil stammende und se1it 1535 1n Tübingen lehrende Philologe und Jurist Melchior Volmar
(1497-1 561), bei dem Calvın und Theodor Beza ın Orleans und Bourges Griechisch gelernt hatten
und der sıch mehr ZUuUr oberdeutschen un! Schweizer Retormation hingezogen fühlte als ZUur utheri-
schen. Volmar bedankte sıch beı Calvin für dıe Wiıdmung, WwI1ıe damals üblich, mMI1t einem wertvollen
Geschenk, eiınem sılbernen Becher. Außerdem iıntormiert der Herausgeber über die Textbasıs, auf
der Calvıns Auslegung tußt, SOWIe ber die Autoren, auf die dieser sıch dabei vorwiegend stutzt. Eın
intormativer Überblick ber die hauptsächlichen theologischen Themen des OmmMmentars schließt
die Eınleitung ab Zu diesen gehört dıe Frage des AÄAmtes und seines Verkündigungsauftrags ebenso
wıe die Abwehr alscher Lehre, die Calvin ımmer wıeder Gelegenheıt Auställen die »Papı-g1ibt. Gerade eshalb 1st der 1nweıls aut die Nähe zwıschen der ın diesem OmMentar eut-
lıch werdenden Christus-Mystik Calvins un!: Ühnlichen Aussagen des lgnatıus VO yola auf-
schlußreich S 21 Anm 77) Austührliche Register (Bıbelstellen, Personen, Moderne und
Edıtoren, Sachen) machen diese Ausgabe eiınem wertvollen Arbeitsinstrument.
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